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Mit mehr Demut unterwegs sein
Abt Beda im Gespräch: Benediktinische Lebensweise als ausgewogenes Verhältnis von Leben und Arbeit

Eine interessante Sichtweise auf 
das Leben der damaligen und 
heutigen Benediktiner ermög-
lichte Abt Beda Szukics den 
Teilnehmern des Vereins Sakral-
landschaft Innerschweiz. Pas-
send zum «Regular Benedicti» 
im Refektorium des Klosters 
Muri.

Monica Rast

Einen Einblick in die benediktinische 
Lebensweise gab am vergangenen 
Sonntag Abt Beda Szukics im Rah-
men des «Unterwegs mit.... besichti-
gen, diskutieren und wandern» der 
Sakrallandschaft Innerschweiz. Das 
Ganze fand im Refektorium des Klos-
ters Muri statt. Der Raum hätte nicht 
passender sein können. Aus dem La-
teinischen bedeutet Refektorium Er-
neuerungsraum oder Erfrischungs-
raum und diente vor allem als Speise-
saal des Klosters. Beim Essen wurden 
aber keine Gespräche geführt, son-
dern man verständigte sich durch 
Zeichen und lauschte dem Bruder, 
der vorlas. Es war einer der wichtigs-
ten Räume des Klosters, da er auch 
im Winter beheizt wurde. 

Abt Beda Szukics wählte eher eine 
untypische Karriere. In Klingnau 
aufgewachsen, mit Matur in Baden, 
ist er ein Aargauer mit Exil in Gries. 
«Ich bin der Einzige im Konvent, der 
nicht die klassische Schule absolviert 
hat», schmunzelte Abt Beda Szukics. 
Seit 2017 steht er als Oberhaupt der 
Abtei Muri-Gries, eine Südtiroler 
Benediktinerabtei mit Sitz im Boze-
ner Stadtteil Gries-Quirein, vor. Dies 
wurde damals 1845 durch Ordens-
brüder des vier Jahre zuvor aufgeho-
benen Klosters Muri, rechtlich gese-
hen ein Priorat von Muri, gegründet. 
In diesem ehrwürdigen Raum brach-
te Abt Beda den Anwesenden die 
benediktinische Lebensweise näher. 

ora, labora et lege
Die Arbeit in der antiken Gesell-
schaft, sei es Landwirtschaft, Hand-
werk oder Dienstleitungen, erledig-
ten vor allem die ärmeren Leute und 
Sklaven. Den Wohlhabenden sind die 
Musse, intellektuelle Tätigkeit, die 
Möglichkeit für politisches Engage-
ment und das gesellschaftliche Leben 
vorgesehen, denn sie konnten sich 
Untergebene halten, die ihnen die nö-
tigen Arbeiten erledigten. Einige zo-
gen sich für die geistigen Dinge extra 

in ihr Landgut ausserhalb der Stadt 
zurück. Dies war die Zeit von Bene-
dikt von Nursia und weiteren Mön-
chen. Die Mönche seiner Zeit verfüg-
ten über ein Handwerk und stellten 
vor allem geflochtene Ware her. 
Benedikt betonte immer wieder, dass 
Mönche nicht nur von Spenden leben 
dürfen. Die Arbeit sei Dienst an der 
Gemeinschaft. Doch neben der Arbeit 
sollte es Raum für das geistige Leben 
beinhalten. Es entstand das Buch 

«Regular Benedicti» oder zu Deutsch: 
Die Benediktsregel, Eine Anleitung 
zu christlichem Leben. Abt Beda Szu-
kics las zu Verständigung aus eben 
diesem Buch wenige Zeilen vor. 

So wurde unter dem Kapitel 35 der 
Küchendienst festgehalten. Dieser 
war in der römischen Gesellschaft 
Sklavenarbeit, doch in der Benedikti-
ner-Gemeinschaft soll jeder dem Kü-
chendienst zugeteilt werden. «Es gibt 
nicht mehr viele Klöster, die dies so 

praktizieren», erzählte Abt Beda 
Szukics und begründete dies mit den 
immer älter werdenden Mönchen. Ein 
weiteres Kapitel ist die tägliche 
Handarbeit, sprich den Handwerkern 
gewidmet. Es soll miteinander ge-
arbeitet werden. Ein wahrer Mönch 
ist der, der von seinen eigenen Hän-
den leben kann. Benedikt sah Arbeit 
nicht als etwas Negatives, eher als 
positiv. 

Doch sollte man dies mit Demut 
ausüben, denn die Gemeinschaft ist 
wichtig und dieser sollte man dienen. 
Durch das Buch wird Gebet, Arbeit 
und Lesung geregelt, dabei ist das 
Gebet absolut und Arbeit und Lesung 
sind individuell. So sind die Tage 
stark strukturiert und wenn die Glo-
cken zum Gebet läuten, ist das Hand-
werk niederzulegen, denn der ge-
meinsame Gottesdienst ist Otium 
(Musse, Ruhe) für Gott. So stand da-
mals bei den Benediktinermönchen 
das Gebet im Zentrum aller Dinge.

Klösterliche Lebenslage heute
Die Aufgaben der heutigen Benedikti-
ner haben sich gewandelt. Das Hand-
werk oder der Landdienst sind selten 
geworden. Das Beten als Leistung für 

andere wie zu Kloster Muris Zeiten 
wird infrage gestellt. So widmet sich 
das Kloster Muri-Gries vor allem der 
Seelsorge und betreut mehrere Pfar-
reien oder ist in der Diözese tätig. 
«Eine grosse Herausforderung ist die 
Lokalpolitik in Bozen», meinte Abt 
Beda Szukics, «man wird dauernd 
beobachtet.» So gehören Essen mit 
Politikern zum Standard des Abtes. 
Die früheren Regeln sind ausser 
Kraft getreten und es liegt am Abt, 

die kleine Gemeinschaft zu händeln. 
«Man muss schauen, dass man den 
Zusammenhalt nicht verliert», er-
klärte er, «etwas Gemeinsames ma-
chen ist nicht immer einfach.» Sich 
engagieren, aber sich nicht verlieren 
wäre ein guter Vorsatz, nicht nur für 
die Mönche. Die Regeln existieren, 
doch man sollte alles im Masse tun. 
So sollte man im Leben mehr nach 
den benediktinischen Regeln leben, 
sich einfügen in die Gesellschaft und 
im Leben manchmal mit etwas mehr 
Demut unterwegs sein. 

Abt Beda Szukics erzählt im ehrwürdigen Refektorium des Klosters Muri über die benediktinische 
Lebensweisheit.
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««Man wird dau-
ernd beobachtet

Abt Beda

Gemeinsam für eine gute Sache
Picknick in Weiss auf dem Bauernhof

Kürzlich organisierten die 
Frauen von Soroptimist Interna-
tional Club Bremgarten-Freiamt 
bereits zum fünften Mal ein 
Picknick in Weiss. Der Anlass 
fand zum ersten Mal in Muri 
statt.  

Das Wetter war perfekt, sodass die 
über 130 Gäste einen stimmungsvol-
len Abend geniessen konnten. Die Ti-
sche waren stilvoll gedeckt und die 
Besucher konnten ihr selbst mitge-
brachtes Picknick gemütlich genies-
sen. Ergänzend dazu konnte man am 
Buffet Getränke kaufen und von einer 
grossen Auswahl an selbst gebacke-
nen Kuchen profitieren.

Erlös für einen guten Zweck
Wie immer bei solchen Anlässen von 
Soroptimist International geht der 
Reinerlös der Veranstaltung an ein 
ausgewähltes wohltätiges Projekt. 
Diesmal darf Reto Frank aus Muri 
mit seiner Idee «Sternenfahrt-V8 hilft 
Kindern – Gemeinsam ausfahren und 
Gutes tun» davon profitieren. Reto 
Frank war persönlich anwesend und 
konnte so sein Projekt selber vorstel-
len. Er organisiert zusammen mit 
einem Helferteam Ausfahrten mit 
US-Cars für Kinder und deren Fami-

lien, die in schwierigen Lebenssitua-
tionen sind. Dies geschieht in Zusam-
menarbeit mit diversen karitativen 
Organisationen. So besteht die Ge-
wissheit, dass alles mit rechten Din-
gen zu und her geht. Am Sonntag, 25. 
August, findet bereits die neunte 
Sternfahrt statt. Ausgangspunkt wird 
wiederum Muri sein. Dies ergibt die 
lokale Verbindung, die für Soropti-

mist International Club Bremgarten-
Freiamt immer ein wichtiges Krite-
rium bei der Auswahl von Projekten 
ist. Gemeinsam einen schönen Abend 
erleben und gemeinsam etwas Gutes 
tun war an diesem Abend treffend. 
Zum unvergesslichen Erlebnis beige-
tragen hat auch die stimmungsvolle 
Musik der Band «Westwood», auch 
sie ganz in Weiss. � --red

Picknick in Weiss heisst auch gute Musik und ausgelassenes 
Tanzen von Jung und Alt.
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Kinderwoche  
der Jungschar

Die Jungschar Weisse Falken wurde 
2005 von der evangelischen Gemein-
de Muri gegründet. Sie trifft sich ein- 
bis zweimal pro Monat im Wald rund 
um Muri. Wer Lust auf ein Abenteuer 
hat, ist bei ihr genau richtig. Sie lädt 
zur Kinderwoche 2019 «Wilder Wes-
ten – Leben im neuen Land» ein. Sie 
wird im Wilden Westen unterwegs 
sein, begleitet von Josuas Geschichte, 
als er das Volk Israel ins gelobte Land 
führte. Die Kinder erwartet: Gelän-
despiele, Basteln, Spiele und Sport, 
Lobpreis, Geschichten hören, Spass, 
Natur, Freundschaft und vieles mehr.

Anmeldung  
bis 25. August

Die Kinderwoche der Jugendschar 
findet vom Montag, 7. Oktober, bis 
Freitag, 11. Oktober, jeweils von 9 bis 
16 Uhr in Muri statt. Das Teilnehmer-
alter ist von 7 bis 14 Jahre (ab Jahr-
gang 2012). Mittagessen, Znüni sowie 
Zvieri sind inbegriffen.

Der Anmeldeschluss ist am 25. Au-
gust. Anmeldungen an: Nicole Schri-
ber, Caspar-Wolf-Weg 5, 5630 Muri, 
nicole.schriber@egmuri.ch. Auf der 
Website egmuri.ch findet man ein 
Anmeldeformular.

Plakatierung  
für die Wahlen

Die Plakatierung für die National- 
und Ständerats- sowie Regierungs-
ratswahlen ist ab 25. August erlaubt. 
Die Geschäftsleitung bittet die Partei-
en, die kantonalen und kommunalen 
Richtlinien zu beachten. 

Die Richtlinien in der Gemeinde 
Muri können im Online-Schalter auf 
www.muri.ch eingesehen werden. 
Unter anderem darf an Kantonsstras-
sen pro Kandelaber maximal ein Pla-
kat angebracht werden (entlang der 
Luzernerstrasse sind pro Wahlkandi-
datur und Sachabstimmung maximal 
2 Plakate an verschiedenen Kandela-
bern erlaubt). 

Jegliches Anbringen von Wahl- und 
Abstimmungsplakaten entlang von 
Gemeindestrassen und in den Quar-
tieren ist verboten. Nicht korrekt an-
gebrachte Plakate werden auf Kosten 
des Verursachers durch den Werk-
dienst entfernt.

Pro Senectute

Velofahrt nach 
Schinznach Bad

Die Radsportgruppe Muri führt am 
Donnerstag, 22. August, eine Velo-
fahrt zum Sportfest in Schinznach 
Bad durch. Treffpunkt der Radtour 
ist um 9 Uhr beim Vita-Parcours bei 
der reformierten Kirche in Muri oder 
um 9.20 Uhr bei der Kneipp-Anlage 
in Bünzen. Von Muri aus fährt die Ve-
logruppe Richtung Niederlenz, dann 
dem Aabach entlang und weiter über 
die Aare-Route zum Sportfest der Pro 
Senectute Aargau in Schinznach Bad.

Während dem Aufenthalt im Frei-
bad-Areal von zwei bis drei Stunden 
besteht die Möglichkeit, an einzelnen 
sportlichen Aktivitäten teilzuneh-
men, zu baden oder sich einfach um-
zuschauen und zu verpflegen. Die 
Rückfahrt am Nachmittag führt Rich-
tung Mellingen und dem Reusstal 
entlang in die Umgebung von Muri. 
Die Rückkehr ist etwa um 17 Uhr in 
Muri geplant. Die Distanz beträgt 60 
Kilometer.

Informationen betreffend der 
Durchführung der Tour erhalten in-
teressierte Personen am Donnerstag, 
22. August, ab 7.30 Uhr unter der 
Telefonnummer 056 664 18 42. Das 
Leiterteam Beat Kiener, Tel. 076 369 
04 07, und Claudia Brunner, Tel. 079 
371 01 50, gibt Auskunft über die 
Tour und freut sich, viele radbegeis-
terte Frauen und Männer begrüssen 
zu dürfen. Alle Frauen und Männer 
über 60 Jahre sind eingeladen.

Öffentliche  
Führung

Die nächste öffentliche Führung im 
Museum Caspar Wolf Muri findet am 
Sonntag, 25. August, um 14 Uhr statt.
Das Museum Caspar Wolf vermittelt 
in anschaulicher Weise die wechsel-
volle Karriere dieses einfachen Man-
nes aus Muri sowie die ausserge-
wöhnliche Entwicklung seines künst-
lerischen Werks.

Es würdigt den Pionier der Alpen-
malerei Caspar Wolf (1735–1783) mit 
einer speziell konzipierten Ausstel-
lung – der umfassendsten permanen-
ten Präsentation seines Werkes über-
haupt – und mit wechselnden Kabi-
nettausstellungen zu verschiedenen 
Aspekten im Zusammenhang mit 
Caspar Wolf, seiner Kunst, seiner Zeit 
und seinen Themen.

Experimentieren  
mit Farben

Parallel zur öffentlichen Führung 
wird für Kinder der Workshop «Farb-
labor – Experimentieren mit Farben» 
angeboten. Zeit: 14 Uhr, Anmeldung 
nicht erforderlich, Unkostenbeitrag  
5 Franken pro Kind.

Personelles
Die Geschäftsleitung hat Nadja Meyer 
aus Sarmenstorf als Sachbearbeite-
rin Kanzlei gewählt. Sie tritt die 
Nachfolge von Melissa Fischbach an 
und wird ihre Tätigkeit voraussicht-
lich am 1. November in einem 
100-Prozent-Pensum aufnehmen. 

Diana Wittwer, Schulzahnprophy-
laxe-Assistentin, hat ihr Arbeitsver-
hältnis mit der Gemeinde Muri ge-
kündigt. Sie hat die Schule Muri be-
reits per 31. Juli verlassen. Diana 
Wittwer wird für ihren Einsatz ge-
dankt.


